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INFORMATIONEN  
Liebe Leser! 

Wer hätte das gedacht, dass einmal ein 
Virus unser ganzes Gemeindeleben für 
mehrere Monate ausbremsen würde?! 

Eins ist in Bezug auf Veranstaltungen 
und Termine jedenfalls sicher: 
Sicher ist nichts! 

Da sich die Lage z. Zt. wöchentlich 
ändert, müssen wir Sie bitten, sich 

weiterhin in den Schaukästen oder auf 
der Homepage zu orientieren oder noch 
besser, den Newsletter zu abonnieren, 
der Sie per Email mit den aktuellsten 
Informationen versehen kann. Anmel-
dung dazu auf der Homepage. 

Alle Angaben hier im Gemeindebrief 
sind daher „ohne Gewähr“. 

Ihr Redaktionsteam 

Einladung zum neuen Konfirmandenkurs 

Du bist recht herzlich zu unserem nächsten Konfirmandenkurs eingeladen, wenn 
Du 12 Jahre oder älter bist ! 

Die Konfirmandenzeit beginnt bei uns im Juli und dauert insgesamt ein knappes 
Jahr. In dieser Zeit beschäftigen wir uns mit vielen Themen rund um die Kirche, des 
christlichen Glaubens, der Religion und natürlich auch mit den Fragen, die Dich 
beschäftigen und interessieren. Kurz: Es geht um Gott und die Welt.  

Auch Jugendliche, die nicht getauft sind, können an dem Konfirmandenkurs 
teilnehmen. Du wurdest dazu vom Pfarramt Ende Mai angeschrieben. Falls Du 
keine Post erhalten hast, ruf bitte das Pfarramt an, Tel 565470 oder schreib eine 
Email an info@paul-gerhardt-muenchen.de .  

Unsere Treffen finden in der Regel einmal die Woche im Gemeindehaus der 
Paul-Gerhardt-Kirche (Valpichlerstr. 82a) statt. Genaue Termine werden wir am 
1. Elternabend besprechen, der am Montag 29. Juni 2020 (19:00 Uhr oben in der
Paul-Gerhardt-Kirche) sein soll. Bitte Kopie der Taufurkunde mitbringen.

Am Samstag, 11. Juli 2020 (16:00 - 20:30 Uhr) laden wir zum 1. Konfi-Tag im 
Gemeindesaal ein. Freu Dich auf eine coole Zeit, Zaubershow mit Jörg Bartoß, 
Abendessen und dem Jugendgottesdienst „Re:start“. (Evtl. fällt dieser Treff wegen 
Corona aus, bitte vorher informieren).  

Euer Begrüßungsgottesdienst findet am Sonntag, 27. September 2020 um 9:30 Uhr 
in der Paul-Gerhardt-Kirche statt. Es wäre schön, wenn sich alle Eltern dieses 
Datum reservieren.  

Dein Konfirmationsfest wird am Sonntag, den 2. Mai 2021 um 10 Uhr gefeiert. 

Konfirmation 2020 Sonntag, den 20. September 2020 
um 10:00 Uhr 

Beichtgottesdienst Samstag, den 19. September 2020 um 17:00 Uhr 
Angehörige sind herzlich willkommen! 

KONFIRMANDENKURS 2020/2021  



 

GEISTLICHES WORT  
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Liebe Gemeindeglieder und Leser! 

„Gottes Wort wärmt“ – Diese 
Überschrift las ich in einem Artikel der 
Weltbibelhilfe aus Stuttgart. Diese 
Organisation verteilt die Heilige Schrift 
in fremden Sprachen, unter anderem in 
Usbekistan. In diesem 
zentralasiatischen Land wohnen 
mehrheitlich Muslime. Dennoch wächst 
die Zahl der Christen und damit der 
Hunger nach Gottes Wort. So bezeugt 
die Usbekin Malika: „Die Bibel in meiner 
Muttersprache ist für mich wie ein 
dicker Mantel, der mich auch im 
tiefsten Winter warmhält. Sie spricht 
direkt in mein Herz und erfüllt es mit 
Licht und Wärme.“ 

„Licht und Wärme“ benötigen wir in 
unserem Land ebenfalls,  auch wenn 
klimatisch gesehen die Winter immer 
milder werden. Während ich diese 
Zeilen schreibe, befindet sich 
Deutschland im Ausnahmezustand. Die 
Maßnahmen zur Eindämmung der 
Corona-Epidemie prägen das 
öffentliche Leben. Immer weniger 
soziale Kontakte bedeuten aber auch 
eine immer größere Einsamkeit, vor 
allem bei Alleinstehenden und 
Behinderten.  

Umso wichtiger ist, dass Gottes Wort 
gerade jetzt seine wärmende Kraft im 
Herzen von Vielen entfalten kann. Trotz 
der Einschränkungen im öffentlichen 
Leben gibt es dazu weiterhin viele 
Möglichkeiten: Die tägliche Lektüre des 
Wortes Gottes gehört dazu – mancher 
hat jetzt sogar mehr Zeit dafür. 
Glaubende und Glaubensentdecker 
können sich in kleinen Gruppen über 
die Bedeutung der Heiligen Schrift 

austauschen – 
entweder persönlich 
oder am Telefon oder 
durch Internet. So 
entstehen neue 
Freundschaften und 
bestehende werden 
vertieft. Die moderne 
Technik bietet für 
geistliche Gemeinschaft vielfältige 
Möglichkeiten, selbst wenn wir uns 
nicht im selben Raum aufhalten. 
Hauskreise können ihre Treffen per 
Skype organisieren. Christliche 
Rundfunk- und Fernsehsender 
(Evangeliumsrundfunk, Bibel TV, 
Christliches Radio München…) ver-
breiten die frohe Botschaft ebenfalls in 
die Häuser und Herzen.  

„Dein Wort ist meines Fußes Leuchte 
und ein Licht auf meinem Wege“ Diese 
Erfahrung aus Psalm 119,105 vermittelt 
Mut für die Zukunft. Die Corona-Krise 
verändert manches in unserem Land. 
Dennoch braucht uns vor der Zukunft 
nicht bange zu sein. Christen leben auf 
Pfingsten zu. Der Heilige Geist erwärmt 
seit fast 2000 Jahren durch das Wort 
Gottes menschliche Herzen. Dieses 
Wirken lässt sich auch durch staatliche 
Reglementierungen nicht aufhalten. 
Wer die Bibel mit offenem Herzen 
studiert, begegnet in der Heiligen 
Schrift einem Gott, der Sein Volk 
leidenschaftlich liebt und sich um es 
kümmert. Der Allmächtige hat seit 
5000 Jahren Seine Gläubigen durch jede 
Krise und Herausforderung gestärkt 
hindurchgeführt. Diese Gewissheit 
verbreitet Zuversicht und Halt – im 
Leben und im Sterben. 

Ihr Heinz-Günther Ernst   



 

HAUSANDACHT  

Geschlossen! So haben wir es in den 
letzten Wochen an vielen Türen, 
Geschäften und Büros gelesen. Feste, 
Ausstellungen und manches mehr 
wurden abgesagt. Auch fast alle 
Gemeindeveranstaltungen fanden nicht 
statt, und wenn, dann nur virtuell. Eine 
ungewohnte Situation! Im Blick auf die 
Gottesdienste haben wir es besonders 
schmerzlich erlebt, nicht gemeinsam mit 
anderen feiern zu können.  
Ein kleines Virus hatte alles lahmgelegt.  

Auch, wenn wir unter Vorsichts-
maßnahmen nun wieder zusammen-
kommen können, Beziehungen müssen 
mit Abstand und gelebt werden, und 
das wird noch eine ganze Zeit so 
bleiben. 

Eine Zeit, die herausfordert und die uns 
vielleicht mehr wie sonst, Gottes Nähe 
suchen lässt. In den Psalmen (46, 2) 
bekennt ein unbekannter Beter:  
„Gott ist unsere Zuversicht und Stärke, 
eine Hilfe in den großen Nöten, die uns 
getroffen haben“. 

Vielleicht ist es dies, was wir in dieser 
Zeit lernen und einüben sollen: Gottes 
Nähe zu suchen und mit ihm zu leben. 
Eine Möglichkeit dies zu tun ist die Form 
der Hausandacht.  

In unserer Kirche hat das eine lange 
Tradition. Christinnen und Christen sind 
nach evangelischem Verständnis durch 
die Taufe grundsätzlich befähigt, selbst 
Andachten zu feiern. Schon Martin 
Luther hat den Schatz der Hausandacht 
gekannt und sie in seiner Familie täglich 
praktiziert.  

Nicht nur in Ausnahmesituationen ist 
dies hilfreich. So wollen wir hier ein 
Modell für eine Hausandacht 
bereitstellen, die Sie im kleinen Kreis 
zuhause feiern können. Die Vorlage will 
anregen und zur eigenen Gestaltung 
ermutigen. 

Unter dieser Vorlage kann mit 
unterschiedlichen Texten eine 
Hausandacht gestaltet werden Siehe 
dazu: EG (Evangelisches Gesangbuch) 
841-851 oder die Texte im Losungsbuch. 
Zum Singen ist es hilfreich, Bekanntes 
auszuwählen, je nach Vorliebe können 
es Choräle, Lobpreislieder o.a. sein. 

Gut ist, sich dazu eine feste Tageszeit zu 
nehmen, zu der alle zusammenkommen. 
Mit Kindern kann statt der Lesung auch 
eine biblische Geschichte erzählt 
werden. Sinnvoll ist es dann auch 
kindgerechte Lieder und Gebete zu 
wählen.  

Viel Freude beim Ausprobieren! 

Brigitte Fietz  

Und sie waren täglich beieinander in den Häusern ...  Apg. 2 
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HAUSANDACHT 
Eingang 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

Morgen 

Der Tag ist herbei-
gekommen.  

Die Nacht ist 
vergangen.  
Lasst uns abtun, was 
uns träge macht.  

Lasst uns laufen mit 
Geduld in dem Kampf, 
der uns verordnet ist.  

Mittag 

Der Tag ist seiner Höhe 
nah.  

Lasst uns innehalten 
und zur Ruhe kommen.  

Lasst uns auf Gott 
schauen und uns auf 
ihn ausrichten.  

Abend 

Die Sonne ist unterge-
gangen und wieder ist 
ein Tag unseres Lebens 
vorbei.  

Wir danken Gott für 
alles, was dieser Tag 
gebracht hat.  

Wir bitten, dass er zum 
Guten bringt, was wir 
falsch gemacht haben.  

Gebet zum Tag oder 
Luthers Morgensegen  
(EG 841,1)  

Gebet zum Tag Gebet zum Tag oder 
Luthers Abendsegen  
(EG 843,1) 

Morgenlied  Lied zum Mittag  Abendlied  

Psalm  Psalm  Psalm  

Biblische Lesung  Biblische Lesung  Biblische Lesung  

Stille oder Lesung aus 
Andachtsbuch oder 
Bibelteilen oder 
Gespräch zum 
Austausch  

Stille oder Lesung aus 
Andachtsbuch oder 
Bibelteilen oder 
Gespräch zum 
Austausch  

Stille oder Lesung aus 
Andachtsbuch oder 
Bibelteilen oder 
Gespräch zum Austausch  

Gebet  
(evtl. Dank und 
Fürbitte)  
Vater Unser  

Gebet  
(evtl. Dank und 
Fürbitte)  
Vater Unser  

Gebet  
(evtl. Dank und Fürbitte) 
Vater Unser  

Lied  Lied  Lied  

Segen 

Es segne und behüte uns, der allmächtige und barmherzige Gott,  
Vater, Sohn und Heiliger Geist.  
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TAUFEN IN PAUL-GERHARDT  

Bitte beachten Sie derzeitigen Auflagen und 
Vorschriften für den Gottesdienstbesuch: 

• Tragen Sie den geforderten Mund- und Nasenschutz 
während des gesamten Gottesdienstes,  
auch beim Singen! 

• Im Vorraum und in den Toiletten stehen  
Desinfektionsmittel bereit. Bitte dort stehen lassen! 

• Info-Blätter usw. selbst entnehmen 
• Sie brauchen kein Gesangbuch, die Texte werden ausgelegt oder angezeigt 
• Nur jede zweite Bank auf den ausgewiesenen Plätzen besetzen, max. drei 

Personen in einer pro Bank. Abstand von 2 Metern einhalten 
• Personen, die in einem Haushalt zusammenleben, dürfen beieinander sitzen  
• Stühle in den Seitengängen / auf der Empore nicht verschieben 
• Die Kollekte wird an den Ausgängen in Körbe eingelegt 
• Vermeiden Sie unbedingt körperliche Berührungen, Gruppenbildung und 

Gedränge und halten Sie den Mindestabstand ein 
• Aufzug nur einzeln benutzen 
• Ausgang möglichst auch über die Wendeltreppe 
• Auf die Interzessionen müssen wir leider verzichten 
• Das Abendmahl feiern wir vorläufig mit Einzelkelchen 
• Kindergottesdienste finden wieder ab 21.06.2020 statt 
• Bleiben Sie auf jeden Fall zu Hause, wenn Sie eine Atemwegserkrankung 

bzw. starke Allergie haben oder sich gesundheitlich schlecht fühlen 

• Die Gottesdienste werden weiterhin live aufgenommen und sind auf unserer 
Homepage paul-gerhardt-muenchen.de zu sehen. 

In der Regel sollen Kinder „in die Gemeinde“ getauft  
werden, das heißt, in einem der Gottesdienste am  
Sonntag Vormittag. 

Zweimal im Jahr bieten wir auch einen Taufsamstag an  
für alle, die die Taufe eines Kindes, eines Jugendlichen oder  
eines Erwachsenen nicht im Sonntagsgottesdienst feiern  
möchten, sondern gemeinsam mit anderen Tauffamilien in einer 
großen Gemeinschaft.  

Der nächste Termin für 2020 ist am 24. Oktober um 14 Uhr mit  
Pfrin. Rabenstein. Weitere Informationen erhalten Sie im 
Pfarramt. 

HYGIENEREGELN  



 

GOTTESDIENSTE  
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GOTTESDIENSTE  

14.07.; 11.08. und 
08.09. mit Pfr. Ernst. 

PASTORALGEBET 
Sie sind herzlich eingeladen je-
den Donnerstag um 10:00 Uhr 

in der Kirche zum Gebet: 
-  Biblischer Impuls zum Tag  
-  Gebet für die Gemeinde und  
    persönliche Anliegen 

8 
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FREUD UND LEID  

20:00 Uhr: Lobpreiskonzert 
20:45 Uhr:  Christen beten miteinander für Laim 

Schön, dass wir Christen Laims aus der evang. Paul-Gerhardt-
Kirche, den katholischen Pfarreien und der Agape-
Gemeinschaft uns einmal im Jahr zu einem Abend des öffentli-
chen Gebets für unseren Stadtteil und seine Bewohner auf dem 
Laimer Anger treffen.  

Nach einem Lobpreiskonzert schließt sich der Gottesdienst  
„Licht in der Nacht“ an, der durch seine Lichter in der aufziehenden Nacht 
deutlich machen möchte, dass Christus, unser Licht, in die Dunkelheiten des 
Lebens hineinscheinen und uns ermutigen möchte. Sie sind herzlich eingeladen, 
bringen Sie auch Ihre Nachbarn, Bekannten und Arbeitskollegen mit. 

Falls es die Corona-Regeln erfordern, findet der Gottesdienst in der 
Paul-Gerhardt-Kirche statt. 

LICHT IN DER NACHT AM 8. JULI 2020  
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MASKEN  
Masken- im Gesicht- in mir-  
vor anderen - vor Gott 

Seit einigen Wochen gilt 
deutschlandweit eine 
Maskenpflicht. Sie soll vor 
Ansteckung schützen und 
bedeutet zugleich eine 
erhebliche Veränderung 
unserer gegenseitigen 
Wahrnehmung. 

Ob sich Loyalität, Angst vor 
Sanktionen, Einsicht in die 
Notwendigkeit oder Rücksicht 
auf andere hinter dem 
Maskentragen verbirgt, ist so 
unterschiedlich wie wir 
Menschen. Doch bevor wir uns 
eine Maske aufsetzen oder einen Mund
- und Nasenschutz überstreifen, tragen
wir schon eine andere, sehr viel
weniger sichtbare Maske.

Zum einen ist solch eine Alltags-Maske 
mein Schutz: Immer wieder verberge 
ich im Alltag vor anderen meine Ecken 
und Kanten, meine Schwächen und 
Ängste und suche Schutz hinter 
zahlreichen Masken. Wie gerne möchte 
ich anerkannt werden, beliebt und 
möglichst ohne Fehler erscheinen. Ich 
erfülle die Erwartung anderer, passe 
mich an oder versuche, mich passend 
zu machen: Lache, wenn mir nicht 
danach zumute ist; erscheine stark, 
auch wenn es mir nicht gut geht und 
lasse zu, dass meine Gefühle nicht zu 
offensichtlich werden.  

Zum anderen gebrauche ich meine 
Maske auch für Takt und Diplomatie; so 
spiele ich, lache und mache Witze. Die 
Menschen in Asien üben ab Kindheit 
die Maske des Lächelns ein. Und auch 

ich möchte nicht schutzlos in meiner 
Welt leben.  

Wer also bin ich, wenn ich so viele 
Masken oder Rollen spiele? Welche 
dieser Masken bin ich wirklich? Oder 
wer bin ich hinter den Masken, die ich 
zeige?  

Einer der Grundtexte der Bibel dazu 
steht ganz am Anfang in der 
Schöpfungsgeschichte: „Gott schuf den 
Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde 
Gottes schuf er ihn, und schuf sie als 
Mann und Frau.“(1. Mose 1,2+27).  

Weil die Menschen einzigartig sind als 
Ebenbilder Gottes, haben sie eine 
unverlierbare und, wie das Grundgesetz 
sagt, „unveräußerliche“ Menschen-
würde, die allen Menschen zukommt 
völlig unabhängig von ihren Taten, 
Verdiensten, Verstandesleistungen 
oder Behinderungen.  

Allen Menschen wird diese Würde 
zugesprochen. Das ist die Grundlage 
der Menschenrechte, so wie sie seit der 



MASKEN  
UN-Erklärung von 1948 weltweit 
gelten. Diese Menschenwürde ist für 
uns Christen dadurch begründet, dass 
Gott die Menschen zu seinem Bilde 
erschaffen hat. Das bedeutet, dass Gott 
mit jedem einzelnen Menschen in 
Beziehung tritt. Gott spricht uns an, 
gibt uns einen Auftrag und erwartet 
von uns eine Antwort. Dies geschieht 
nach der Bibel in unserer Seele, im 
Herzen und auch im Gewissen. Denn 
dort begegnen wir Gott im Sohn Jesus 
Christus. (Matt 17; 2. Kor 3, 11-18) 

Und Jesus sieht unsere wahren 
Gesichter hinter den Masken. Doch er 
nimmt uns an, sowie wir wirklich 
sind, mit unseren Stärken und 
Schwächen, unseren Freuden 
und Leiden, mit unserer 
Hoffnung und unserer Bitterkeit. 
Er gibt uns immer wieder 
Chancen, uns neu zu entdecken: 
Wer bin ich, was kann ich und 
für wen bin ich da. Er weiß von 
meinen Masken und den Rollen, 
die ich spiele oder brauche. 
Er schenkt mir Hilfe, meine 
Gefühle und Gedanken zu 
ordnen. Er schenkt mir Mut und 
Selbstvertrauen, damit ich 
immer mehr „Ich-selbst“ sein 
kann. All meine Masken, frohe 

und traurige, sind vor ihm überflüssig. 
Er kennt mich besser als ich mich selbst 
und er hilft mir, dass ich mich auch 
„ungeschminkt“ anschaue und liebe, 
wie er mich. 

Wenn Sie möchten, setzen Sie die 
Maske auf, mit der Sie zum Einkaufen 
oder zum Gottesdienst gehen, und 
denken sich: Christus kennt mich und 
liebt mich. Vor ihm brauche und habe 
ich keine Maske, egal was ich trage 
oder wie andere mich sehen. 

Lidia Rabenstein 
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NEUE WELTEN  
Es eröffnen sich neue Welten 

Mitte 
März 
steht 
unsere 
Welt – 
scheinbar 
von einem 
Tag auf 
den 
anderen – 
plötzlich 

still. Auch unsere Kirchen-Welt. Es 
dürfen keine Gottesdienste mehr 
stattfinden, Gruppen dürfen sich nicht 
mehr versammeln. Ein Blick hinter die 
Kulissen zeigt, dass sich gleichzeitig ganz 
neue Welten eröffnet haben.  

Binnen weniger Tage organisiert eine 
Gruppe technikbegeisterter Menschen 
die Möglichkeit von Online-
Gottesdiensten. In der Kirche sprechen 
die Pfarrer in die Kamera, spielen 
Organist und Band zum Lob Gottes. 
Zunächst ganz ohne Gemeinde. Nach 
sechs Stunden Schneiden am Computer 
ist der Videogottesdienst bereit. 
Sonntagmorgen ab zehn Uhr steht er 
auf dem eigens dafür eingerichteten 
YouTube-Kanal zur Verfügung. Räumlich 
getrennt, aber innerlich verbunden, 
wird der Gottesdienst zusammen 
gefeiert. Auch Lobpreisabende und ein 
Jugendgottesdienst entstehen auf 
diesem Weg. Ein großer Vorteil: 
Man kann sich auch später oder am 
nächsten Tag noch einklicken. 

Viele Menschen lernen in dieser Zeit im 
Home-Office den Umgang mit der 
virtuellen Welt. So auch die 
Hauptamtlichen, die immer mehr an 

Videokonferenzen teilnehmen – denn 
die Welt dreht sich irgendwie doch 
weiter. Auch die Jugendlichen, die nun 
nicht nur virtuell zur Schule gehen, 
sondern sich in immer neuen Formen 
im Jugendbistro treffen. Montagsmaler, 
Bibelarbeit im Video-Chat, Jesus House 
zusammen ansehen und danach im 
Messenger darüber diskutieren. Die 
Möglichkeiten sind vielfältig.  

Allmählich wird klar, dass diese Welt 
auch genutzt werden kann, wenn das 
Leben analog wieder möglich ist. Rätsel, 
wie die Ostereiersuche auf der 
Homepage, machen zu jeder Jahreszeit 
Spaß. Die Übertragung des 
Gottesdienstes im Livestream erweitert 
den Kirchenraum. Ein Teil der 
Gemeinde sitzt eben zu Hause vor dem 
Computer. Dies ist nicht nur in Zeiten 
von Abstandsregelungen und Vorsichts-
maßnahmen sinnvoll, sondern bezieht 
zum Beispiel auch kranke 
Gemeindeglieder mit ein. Es bereichert 
unsere Kirchen-Welt. Und in den 
Botschaften zur Mitte der Woche kann 
die Gemeinde neben der Ermutigung 
durch die Hauptamtlichen den 
Kirchenvorstand etwas mehr 
kennenlernen.  

Dieser kleine Virus hat unsere Welt 
erschüttert. Aber die neue Situation hat 
auch neue Welten eröffnet und damit 
viel Gutes gebracht. Es sind 
schlummernde Talente freigesetzt 
worden. Neue Kreativität durfte sich 
entfalten.  

Vielen Dank an alle, die das möglich 
gemacht haben und möglich machen!  

Monika Wagner 
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HAUSKREISE DIGITAL  
Auf Stimmenfang in den digitalen Hauskreisen der Jungen Erwachsenen: 
• Der Glaube wächst weiter und wir können Gott immer erreichen. Seht die 

Chancen: Das Gute behaltet! 
• Der Vorteil des Online-Treffens, der darin besteht, dass man von einer 

Begegnung nur ein paar Doppelklicks entfernt ist, weicht schnell der 
Enttäuschung, dass man sich nicht 'wirklich' sieht, nicht 'wirklich' trifft. 

• Es taugt nicht so sehr wie normaler Hauskreis. 
• Positiv: Kein Hinfahrtsweg und kein Heimfahrtsweg, so kann man direkt danach 

ins Bett und es stört nicht, wenn es mal länger geht. 
Negativ: Anstrengend wenn die Verbindung schlecht ist... Ich werde schneller 
müde, besonders wenn ich schon den ganzen Tag wegen der Uni vor dem 
Bildschirm gesessen bin... 

• Es ist schön, meine Freunde sehen zu können, obwohl wir uns nicht treffen 
können. Kommt aber lange nicht an ein physisches Treffen ran. 

• Es ist natürlich schön zu sehen, dass Gemeinschaft auch überregional 
stattfinden kann, aber ich freue mich jetzt schon, wenn ich alle wieder ohne 
Übertragungsprobleme wiedersehen kann. 

• It has been my blessing to see God acting in my friends lives. This remembers 
me He is where the Joy and the Security is. Although I long for the day we can 
join in person, I am grateful for the means to continue learning about Him 
together. 

• Ich habe mich im Hauskreis für diese Zeit eher rausgehalten. Da ich in der 
Arbeit viel telefoniere und vorm Bildschirm sitze, fehlt mir sonst ein bisschen 
der Ausgleich. 

• Wir haben trotz digitalem Hauskreis Lobpreis gemacht. Und zwar haben wir da 
unsere Mikros ausgemacht, bis auf die, die Gitarre gespielt hat und dann haben 
wir Gott gelobt. Ist kein perfekter Ersatz für richtigen Lobpreis zusammen, aber 
besser als nix. 

• Ich finde es toll, dass wir trotz Corona im Hauskreis Gemeinschaft leben 
können. Wo zwei oder drei beisammen sind... gilt auch virtuell :) 
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(ÜBER-) LEBEN IN CORONA -ZEITEN  

Die vergangenen Wochen und Monate haben uns alle sehr 
gefordert. Man denke zunächst an die vielen Menschen im 
Gesundheitswesen, aber auch an Eltern, die Homeoffice mit 
Home-Schooling verbinden mussten. Man denke auch an 
viele Unternehmen, die nun um ihre Existenz bangen.  

Doch zugleich konnten manche auch positive Erfahrungen 
machen, weil plötzlich mehr Zeit war für Dinge, für die sonst häufig zu wenig Zeit 
ist.  

Wir haben Menschen aus der Paul-Gerhardt-Kirche und aus Laim um ihre 
Erfahrungsberichte gebeten. 

Corona-gerechtes  
Sitzen mit Masken 
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Fragen nach Gottes Plänen 

Die Zeit, in der wir uns gerade befinden, 
erlebe ich persönlich als eine Zeit, in der 
mein Glaube an Gott gestärkt wird. Da 
ich momentan nicht an meinem 
Studienort lebe und soziale Kontakte 
grundsätzlich sehr 
eingeschränkt sind, 
reduziert sich der 
Austausch mit anderen auf 
die Wenigen, mit denen ich 
den Kontakt halte. In dieser 
Zeit, in der wir weniger auf 
unsere Beziehungen zu 
anderen Menschen setzen, 
gewinnt die Beziehung zu 
Jesus noch mehr an 
Bedeutung. Meine 
Beziehung zu Jesus ist für 
mich die Konstante, die sich 
auch in dieser Zeit nicht 
ändert. Jesus ist bei mir – egal an 
welchem Ort ich mich befinde oder wie 
mein Alltag gerade aussieht. Außerdem 
schätze ich es gerade sehr, mit meiner 
christlichen Familie Gemeinschaft zu 
haben, gemeinsam zu beten und 
unseren Gott zusammen zu preisen. Wir 
lesen gemeinsam ermutigende Psalmen 

und freuen uns an den Versprechen, die 
unser himmlischer Vater uns darin gibt. 

Die aktuelle Zeit ist auch eine wertvolle 
Zeit, um sich mit Gott gemeinsam neu 
zu orientieren. Aus dem Alltag losgelöst  

und mit etwas Abstand ist es einfacher, 
darüber nachzudenken, 
was Gottes Pläne für mich 
sind, welche Visionen er 
mir gegeben hat und 
welche Träume wir 
gemeinsam träumen 
können.  

Am wichtigsten ist es für 
mich, die Gegenwart 
Gottes zu suchen, Jesus zu 
begegnen und in seinem 
Wort zu lesen. Darin finde 
ich die Gewissheit, dass 
Gott gut ist – egal wie die 

Umstände auch sein mögen. Daraus 
ergibt sich für mich ein festes 
Fundament, das mich davor schützt, 
dass aus der äußeren Krise eine innere 
Krise wird. Ich bin befähigt, voller 
Hoffnung, vorwärtsgerichtet und auf 
Jesus fokussiert voranzuschreiten. 

 Jael Veen 

(ÜBER-) LEBEN IN CORONA -ZEITEN  
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Dankbarkeit schützt 

Für viele ältere Menschen ist die 
Corona-Zeit mit großen 
Einschränkungen verbunden: rund 
sechs Wochen durfte man das Haus nur 
für Arztbesuche oder das Einkaufen 
verlassen, sich nicht mit anderen 
Menschen treffen und wusste zudem 
um die besondere Gefährdung im Fall 
einer möglichen Ansteckung.  

„Sonst fahre ich gerne mal in die Stadt, 
zum Marienplatz, setze mich auf einen 
der Stühle dort und beobachte die 
Menschen“, erzählt Oswald Wendling.  

Aber all das war 
jetzt plötzlich nicht 
möglich:  
„Für ältere Men-
schen ist das schon 
schwierig.“ Freilich 
konnte Oswald 
Wendling auch 
positive Erfahr-
ungen machen: eine 

dringend notwendige Operation konnte 
gerade noch rechtzeitig durchgeführt 
werden. Und die Gemeinschaft mit 
Menschen aus der Paul-Gerhardt-
Kirche und der Agape-Gemeinschaft 
wurde, wenn auch meist in 
ungewohnter Form, fortgesetzt: 
„Einmal klingelte es, und eine liebe Frau 
aus der Agape stand mit einem halben 
Hendl vor der Tür, ein anderes Mal 
wurde ich zum Essen eingeladen – das 
waren wirklich besondere Moment für 
mich“, so Wendling.  

Bei der Frage, wie sie die aktuelle Zeit 
erlebt, kommt Angelika Brommler 
schnell auf die Kriegszeit zu sprechen: 
„Auch wenn ich zum Ende des Kriegs 

noch ein Kind war, bekam man doch 
einiges mit. Wir haben die Zeit damals 
durchgestanden, dann werden wir es 
auch jetzt schaffen“, so Angelika 
Brommler und ergänzt: „Man muss auf 
Gottes Hilfe vertrauen.“ Während der 
ersten Corona-Wochen war sie dankbar 
dafür, dass sie von einem befreundeten 
Ehepaar aus der Kirchengemeinde 
regelmäßig CDs mit den Gottesdiensten 
bekam – schließlich sind nicht alle 
Menschen online. „Und jetzt freue ich 
mich, dass wir wieder in die Gemeinde 
gehen können, wenn auch mit den 
vielen Auflagen.“ Dabei konnte sie aber 
auch etwas Besonderes erleben: 
Just am ersten Sonntag, als in der Paul-
Gerhardt-Kirche wieder ein öffentlicher 
Gottesdienst gefeiert werden durfte, 
konnte sie ihren 80. Geburtstag feiern – 
was für ein besonderes Geburtstags-
geschenk!  

Dankbarkeit – das ist für Ingrid Kroh 
das zentrale Wort. „Ich bin dankbar für 
die Hilfsbereitschaft von so vielen, für 
den jungen Studenten aus dem Haus, 
der für mich eingekauft hat. Dankbar 
für die Sonne, die oft schien und den 
trüben Alltag zur Seite gewischt hat. 
Dankbar für die guten Impulse von 
Radio Horeb, dem katholischen 
Radiosender, und für so vieles mehr – 
Dankbarkeit stützt.“ In den 
vergangenen Wochen habe sie in der 
Regel nur einmal am Tag Nachrichten 
gehört, um sich nicht zu sehr mit 
Corona zu belasten: „Ich bete für die 
Menschen und hoffe, dass viele 
aufwachen und sich zu Gott wenden.“ 
Sie selbst, so sagt Ingrid Kroh, sei 
dankbar auch für vielen guten Worte 
und Liedverse, die sie in ihrem 
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Glaubensleben angesammelt hat und 
die sie nun tragen: „Bis hierher hat mich 
Gott gebracht“ (Evang. Gesangbuch Nr. 
329) oder „Wer unter dem Schirm des
Höchsten sitzt und unter dem Schatten
des Allmächtigen bleibt, der spricht zu
dem Herrn: Meine Zuversicht und

meine Burg, mein Gott, auf den ich 
hoffe.“ (aus Psalm 91) So persönlich 
gestärkt konnte Ingrid Kroh auch 
anderen in den vergangenen Wochen 
am Telefon Mut machen.  

Gesammelt von Hans-Joachim Vieweger 

Zeit zum „Ausmisten“ 

Im „normalen“ Alltag vor Corona waren 
wir alle sechs immer sehr beschäftigt. 
Ich hatte das Gefühl, mir jeden weiteren 
Termin aus den Rippen schneiden zu 
müssen, da ich vor allem nachmittags 
und abends für unsere vier Kinder da 
sein wollte (und musste, da mein lieber 
Mann in der Arbeit sehr eingespannt 
und viel auf Dienstreisen unterwegs ist) 
und damit nur die Vormittage frei 
verfügbar hatte. Doch auch diese sind in 
der Regel immer gut ausgefüllt, da ich 
mich in dieser Zeit meinen anderen 
Aufgaben als Psychologin und 
Lobpreisleiterin widme, donnerstags 
zum Pastoralgebet und freitags in zum 
Bibelkreis gehe, samstags einmal 
monatlich Lobpreisabend und sonntags 
häufig „Lobpreis-Einsatz“ habe. 

So ist also leider oft kaum Zeit für 
weiteres – daher ist und war für mich 
und uns alle diese Corona-Zeit auch 
positiv: sie hat unser Leben 
entschleunigt, entschlackt und gereinigt. 
Denn das dringend nötige Ausmisten 
mancher Ecken des Hauses konnte nun 
auch angegangen werden. Und da 
spreche ich nicht nur über das Haus, in 
dem wir als Familie leben, sondern auch 
über mein Lebenshaus. Wenn es in der 
Bibel heißt, dass wir der Tempel  
des Heiligen Geistes sind  
(1. Korinther 6,19), dann soll sich der 

Heilige Geist wohl in mir fühlen – daher 
ist es immer wieder nötig, die einzelnen 
Räume mit ihm gemeinsam 
„auszumisten“ und sauberzumachen – 
und dafür war nun plötzlich genug 
Gelegenheit.  
Es war eine richtige Fastenzeit, in der 
man – zugegeben – auch auf viel 
Angenehmes, Gewohntes verzichten 
musste. Aber so ordneten sich die 
Prioritäten wieder neu! Nicht immer 
leicht, aber letztlich erleichternd, weil 
auch vieles wegfiel, was eigentlich 
unnötig war und vom Eigentlichen nur 
abgelenkt hat. So haben wir als Familie 
viel mehr Spiele miteinander gespielt, 
sind viel zusammen Rad gefahren, 
haben das wunderbare Wetter im 
Garten genossen, Bücher gelesen und 
viel Zeit zum Reden gehabt – so wie es 
sonst höchstens im Familienurlaub 
möglich ist. Daher haben wir in den 
vergangenen Wochen so oft an den Vers 
aus Römer 8 denken müssen „Wir 
wissen aber, dass denen, die Gott 
lieben, alle Dinge zum Besten dienen“ – 
und sind voller Dankbarkeit für die 
gewonnene Familienzeit und die Gnade, 

Entrümpeln macht glückl i ch!  
Das wahre Leben beginnt  

nach dem Aufräumen!  
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dies auch so sehen und erleben zu 
dürfen. 

Sehr genossen haben wir alle das 
vielfältige Online-Angebot der 
christlichen Gemeinden – angefangen 
bei den „Jesus House“-Veranstaltungen 
im März über Gebets-Initiativen wie 
„Deutschland betet gemeinsam“, die 
diversen Gottesdienste oder 
„Celebrations“ der wunderbar sich 
ergänzenden Gemeinden weltweit. 
Oftmals hatte ich das Gefühl, vor einem 
wunderbaren, mit äußerst nahrhaften 
Köstlichkeiten voll beladenen Buffet zu 
stehen und frei entscheiden zu dürfen, 
was und wieviel ich zu mir nehmen 
möchte – „all you can eat“, frei Haus. 
Immer wieder musste ich an Psalm 23 
denken: „Du bereitest vor mir einen 
Tisch im Angesicht meiner 
Feinde“ (Vers 5) – ja, im Angesicht von 
Covid-19 durften wir uns am geistlichen 
Mega-Buffet satt essen. 

Das Schönste aber war, trotz aller 
Negativnachrichten, trotz aller 
Unsicherheiten, die tiefe innere 
Gewissheit zu haben, dass Gott über 
alles die Kontrolle hat, dass er einen 
wunderbaren Plan hat und immer da ist 
– ja, dass er sogar IN uns lebt. Zu
wissen, dass Gott als Vater, Jesus und
Heiliger Geist in uns ist, fortwährend,

was auch heißt, dass er jederzeit 
ansprechbar ist, uns Sicherheit gibt, uns 
nie verlässt und immer bei uns ist. 

Paulus bezeichnet das als das große 
Geheimnis des Christseins: „das 
Geheimnis, das verborgen war seit 
ewigen Zeiten und Geschlechtern, nun 
aber offenbart ist seinen Heiligen. 
Denen wollte Gott kundtun, was der 
herrliche Reichtum dieses Geheimnisses 
unter den Völkern ist, nämlich: 
Christus in euch, die Hoffnung der 
Herrlichkeit.“ (Kolosser 1,26.27) 
Diese Hoffnung lässt uns frohen Mutes 
vorangehen – und diese Hoffnung 
erfüllt mich mit so großer Dankbarkeit 
und Freude, dass ich diese unbedingt 
mit Euch und Ihnen teilen wollte. 
Gerade jetzt.  

Marion Bieler 
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Kirche global – in Zeiten von Corona 
Hier in Deutschland konnten wir nach „7 
Wochen ohne“ wieder in der Kirche 
gemeinsam Gottesdienst feiern. Aber 
wie sieht es in anderen Ländern aus, wie 
geht es Christen dort?  

Durch meinen Beruf habe ich Kontakt 
mit Menschen aus aller Welt. Dazu 
gehören auch Reisen nach China und 
nach Hongkong, wo ich Geschwister 
einer christlichen Hausgemeinde 
kennengelernt habe. 

Wir können uns nach den Erfahrungen 
der vergangenen Wochen vielleicht ein 
wenig vorstellen, wie es ist, nicht 
öffentlich Gottesdienst feiern zu 
können, doch immerhin hatten wir 
zahlreiche Online-Möglichkeiten. In 
China ist es nur Wenigen möglich, in der 
Zeit der Ausgangsbeschränkungen 
Gottesdienste über das Internet zu 
feiern oder auch nur christliche Lieder 
aus dem Netz herunterzuladen. 
Moderne Medien sind zwar hilfreich, 
um Kontakt zu halten. Aber wenn die 
Religionsfreiheit eingeschränkt wird – 
was seit einigen Jahren wieder 
zunehmend der Fall ist, muss man auch 
dort auf offene Kommunikation 
verzichten.  

Bei den Christen in Hongkong kamen 
Ängste durch die Unruhen dazu, von 
denen wir Anfang des Jahres ja auch 
hier in unseren Medien hören konnten. 
Schon vor der Corona-Zeit trauten sich 
daher viele schon nicht mehr auf die 
Straße, um in die Gottesdienste zu 
kommen (in Hongkong ist 
Religionsausübung frei). Seit vier 
Monaten feiern meine Bekannten 
Gottesdienst nur über 
Videokonferenzen. Da ist viel Kreativität 
gefragt. Dazu gehören 
Gebetsgemeinschaften in Chatgruppen 
per Handy (alle antworten mit Amen) 
und sogar Abendmahlsfeiern per 
Videokonferenz (jeder bereitet zu Hause 
alles vor). 

Während wir uns hier über Lockerungen 
freuen, lassen Sie uns nicht die vielen 
Geschwister in anderen Ländern 
vergessen. Beten Sie für die Gemeinden, 
die nicht zusammen Gottesdienst feiern 
können oder dürfen. Beten Sie für die 
Geschwister, die verfolgt werden. 

上帝保佑你   = Gott Segne Dich/Euch

   Ulrich Kleber 
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Kann Singen lebensgefährlich sein? 
In einem Kirchenchor? 

Was für eine ungewöhnliche Frage – 
eine Frage, die ich mir in den 34 Jahren 
meines Dienstes an der Paul-Gerhardt-
Kirche nie gestellt habe. An keinem der 
unzähligen Dienstagabende, an denen 
wir regelmäßig proben, an keinem der 
Sonntage, an denen wir Gottesdienste 
begleiten, an keinem der 
Wochenenden, an denen wir große 
Konzerte vorbereiten konnten.  

Und heute? Heute muss ich diese Frage 
mit „Ja“ beantworten. Eine erschüt-
ternde Erfahrung! 

Doch von vorne: Etwas beunruhigt war 
ich schon, als ich im Januar am Leipziger 
Bahnhof mit einer größeren asiatischen 
Reisegruppe in den ICE nach München 
stieg. Hatte man doch in den 
Nachrichten von einer sich schnell 
verbreitenden Atemwegsinfektion in 
China gehört. Der Mund-Nase-Schutz, 
den die Reisenden trugen, schien jedoch 
eine in asiatischen Ländern sehr 
gebräuchliche Schutzmaßnahme zu 
sein.  

Als die ersten Infektionen mit dem 
neuen Virus im Gautinger Ortsteil 
Stockdorf auftraten, fragte ich mich, ob 
unsere Gautinger Chormitglieder in 

Gefahr sein könnten. Doch alle 
verglichen diese neue Erkrankung mit 
der jährlich auftretenden Grippe und 
zerstreuten meine Bedenken.  
Auch als ich am 7. März mit einer 
Halsentzündung Richtung München 
aufbrach, schien alles noch ganz 
„normal“, auch wenn ich im 
Gottesdienst am 8. März vorsichtshalber 
nicht am Abendmahl teilnahm.  

Dieser 8. März war bis heute (ich 
schreibe diese Zeilen im Mai) das letzte 
Mal, dass wir im Paul-Gerhardt-Chor 
gemeinsam gesungen haben. Mehr als 
zehn Wochen Pause - die längste 
Chorpause, die es in der 75-jährigen 
Geschichte des Paul-Gerhardt-Chors je 
gab! 

Nur allmählich bahnte sich diese 
einschneidende Entwicklung an. Wir 
standen ja gerade in der „heißen“ Phase 
kurz vor unserem monatelang 
vorbereiteten Passionskonzert mit zwei 
ganz besonders schönen Kompo-
sitionen. In meinem „Erkältungs-
Krankenlager“ erreichten mich zunächst 
vage Bedenken hinsichtlich möglicher 
Ansteckungsgefahren für Chorsänger, 
Orchestermusiker und Zuhörer. Würden 
wir es wagen können, unsere Passions-
musiken wie geplant aufzuführen?  
Mit über 130 Mitwirkenden und vielen 
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z.T. älteren Freunden und Bekannten im 
Publikum, alle „auf Tuchfühlung“ in 
unserer Paul-Gerhardt-Kirche, und beim 
Singen und Musizieren intensiv aus- und 
einatmend?  

Aber was wäre, wenn nicht? Finanzielle 
und rechtliche Fragen waren kurzfristig 
zu erörtern, während in Politik und 
Kirche Vorsichtsmaßnahmen zum 
Schutz vor Ansteckung entwickelt 
wurden.  

Und dann mussten wir tatsächlich unser 
für den 29. März geplantes Konzert 
absagen und – da alle Chorproben und 
Veranstaltungen verboten waren – auch 
die Gottesdienstsingen in der Karwoche 
und an Ostern. Für uns Kirchenmusiker 
bis dahin unvorstellbar! 

Dieses Verbot gilt nach heutigem Stand 
noch bis Ende August. Also dürfen auch 
unser Pfingstsingen und das 
Sommerkonzert mit Psalmvertonungen 
nicht stattfinden. Hintergrund ist die 
aktuell wieder bestätigte Annahme, 
dass sich beim Singen in geschlossenen 
Räumen das Virus innerhalb von 
15  Minuten im ganzen Raum aus-
breiten und Menschen infizieren kann.  

Dies sind die Fakten. 

„Singen muss man ja nicht“, sagte eine 
Mathematik-Kollegin an meiner Schule, 
als wir uns über die Corona-
Einschränkungen unterhielten.  

Muss man nicht?  Wirklich? 

Was fehlt? Es fehlen die wöchentlichen 
Begegnungen und Gespräche mit 
langjährigen Vertrauten, Freunden, 
„neuen Bekannten“, Menschen, die auf 
„derselben Wellenlänge“ liegen, weil sie 
die „wohltuende / stärkende“ Wirkung 
des gemeinsamen Singens erleben. 
Gerade für allein lebende Menschen ist 
das wichtig. 

Chorsingen tut in jedem Alter Körper, 
Geist und Seele gut. Beim anfänglichen 

„Einsingesport“, tiefen Atemholen, 
Erspüren der eigenen Resonanzräume 
und dem gemeinsamen Klangerlebnis 
können sich die Anspannungen des 
Alltags lösen. Bibeltexte, Gebete und 
Kirchenliedstrophen verstehen und 
erleben wir immer wieder neu, wenn 
wir sie in den ganz unterschiedlichen 
Klangsprachen der Komponisten 
erarbeiten und in unser tägliches Leben 
„mitnehmen“ können, seien wir 
Ausführende oder Zuhörer in 
Chorprobe, Gottesdienst und Konzert. 

Diese – nicht nur in meinem Leben – 
ganz elementaren „Lebensmittel“ 
bergen nun eine Gefahr für Leib und 
Leben. Und mit dem „schweigenden“ 
Paul-Gerhardt-Chor „verstummt“ – 
zumindest vorübergehend – eine 
lebendige Stimme im Leben der Paul-
Gerhardt-Gemeinde. 

Wie geht es weiter?  

Weiterhin sprechen wissenschaftliche 
Untersuchungen von einem hohen 
Infektionsrisiko beim Chorsingen, 
gefährlich besonders für ältere und 
vorerkrankte Menschen. Deshalb 
werden wir – wie in allen Bereichen des 
öffentlichen Lebens – den 
Empfehlungen der Fachleute folgen und 
zunächst auf gemeinsames Singen 
verzichten (müssen). Sobald es möglich 
sein wird, werden wir versuchen, in 
vorsichtigen „Zwischenschritten“ (z. B. 
kleinen Besetzungen in großen Räumen 
oder im Freien mit gebotenem Abstand) 
allmählich wieder zum Singen 
zurückzukehren, vielleicht auch im 
Gottesdienst. Bis dahin werden uns 
Telefonate, Emails, Online-Chorproben, 
Aufnahmen, vor allem aber der reiche 
Schatz an Chormusik, den wir schon „im 
Herzen“ tragen, durch diese hoffentlich 
nicht mehr zu lange Phase helfen. 

Denn Chorsingen ist lebensbereichernd! 

Ilse Krüger-Kreile 
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Stellungnahme des SV-Laim 

Der SV Laim steht mit der Corona-
Pandemie vor einer großen 
Herausforderung, die es nur gemeinsam 
zu schultern gilt. Seit fast 7 Wochen 
steht der komplette 
Sport- und Spielbetrieb 
still. Zum Glück weisen 
erste Lockerungen der 
Staatsregierung 
zumindest auf die Option 
eines provisorischen 
Trainingsbetriebs unter 
strengen Auflagen im 
Freien hin. Das starke 
ehrenamtliche 
Engagement von 
Trainern, Übungsleitern, 
Helfern, 
Abteilungsleitern und Aufsichtsräten ist 
seit jeher das Fundament des Vereins. 

Das erweist sich für den SV Laim 
besonders jetzt als Glücksfall, da der 
Verein nur wenige laufende 
Personalkosten zu stemmen hat. Das 
Bild des traditionsreichen Vereins 
scheint sich in der Krise zu bewähren. 
Der jetzige Verein würde in diesem Jahr 
sein 110jähriges Bestehen als 
Nachfolgeorganisation der vielen 
vorherigen Vereine auf dem Gelände 
feiern. Leider mussten wir für dieses 

Jahr passen, aber 111 Jahre 
Sportvereine in Laim klingt ja auch gut. 

 Zum Glück halten uns viele Mitglieder 
die Treue in dieser schweren Zeit und 
haben Verständnis für die aktuelle 

Situation. Die Kündigungen 
tun allerdings doppelt weh, 
da wir momentan keine 
Neumitgliedschaften 
verzeichnen. Insgesamt ist 
der Zusammenhalt aber 
Sportart übergreifend gut 
und der Verein muss da mit 
allen Beteiligten durch. 

Der Verein nimmt teil an 
der Aktion „Schützen & 
Unterstützen“, bei der man 
sich Atemmasken kaufen 
kann und die 

Verbundenheit zum Verein zeigen kann. 
Gleichzeitig wird der Verein mit einem 
kleinen Obulus unterstützt:. 
Außerdem hat unsere Handball-
abteilung für unsere älteren Mitglieder 
die Aktion „Laimkaufteinfürdaheim“ ins 
Leben gerufen. Alle Infos dazu finden 
Sie unter svlaim.de 

Wir wünschen allen Laimern und 
Nachbarn, dass sie gesund bleiben!! 

Nicolai Fischer, Vorstand 

Gegenüber der Paul-Gerhardt-Kirche liegt das Grundstück der Lukasschule und des 
Sportvereins SV Laim, das sonst täglich - auch am Wochenende und oft bis spät 
abends - intensiv genutzt und "bespielt" wird. Seit Wochen ist es jetzt leer und 
verwaist. Neben Schulen haben auch die Sportvereine, die Läden, die Restaurants, 
die Kunst- und Kulturbetriebe, so z.B. das "Interim", unsere alte Paul-Gerhardt-
Kirche am Laimer Anger geschlossen. Anders sieht es dagegen bei den Apotheken 
aus, die ja - zusammen mit den Lebensmittelgeschäften - durchgehend geöffnet 
waren und sich mit ganz anderen Herausforderungen konfrontiert 
sahen.  Alexander Schöttl hat einen Querschnitt aus Laim - stellvertretend für viele 
andere - zusammengestellt: 
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Gaststätte Potlatsch 

„Gott beschütze uns!“ steht auf einem 
großen, handgeschriebenen Plakat im 
Fenster der Gaststätte „Potlatsch“ 
gegenüber vom Laimer Anger.  

Viele, die es lesen, stehen mit Wehmut 
davor. Längst ist „der Potlatsch“ zum 
Stammlokal und Geheimtipp für viele 
Laimerinnen und Laimer (und weit 
darüber hinaus), aber auch für viele 
Paul-Gerhardtler z.B. nach den 
Gottesdiensten am Sonntagmittag oder 
Freitagabend geworden.  

Aber wie alle Lokale hat auch der 
Potlatsch „dank“ Corona seit Mitte März 
geschlossen. Das stets gut gefüllte Lokal 
ist leer, die Stühle hochgestellt, am 
Abend alles dunkel. Was auf dem Plakat 
noch als „voraussichtlich“ bis Ende März 
angekündigt war, zieht sich hin – über 
zwei Monate – und wird zur 
Existenzbedrohung.  

Aber die treuen Stammgäste lassen 
„ihren Potlatsch“ nicht hängen – sie 
legen zusammen, sammeln Geld als 

Unterstützung und holen fleißig Essen 
beim Straßenverkauf. 

Pächterin Barbara Kokanovic schreibt 
dazu: Und nun  haben wir die Corona-
Pandemie mit Gottes Hilfe bald 
überstanden! 

Die vergangenen zwei Monate haben 
uns leider auch sehr getroffen. Dank 
unserer treuen Gästen und der 
Möglichkeit, Gerichte zum Mitnehmen 
anzubieten, wird es etwas leichter. 

Ich möchte mich an dieser Stelle von 
ganzem Herzen bei Ihnen allen für das 
großzügige Geschenk bedanken! Diese 
Herzlichkeit und Zusammenhalt ist nicht 
selbstverständlich und berührt uns sehr. 

Wir würden uns freuen, Sie alle ab dem 
18.05.2020 wieder bei uns im Biergarten 
begrüßen zu dürfen! 

P.S.: Ich wusste schon lange, dass ich 
tolle Gäste habe, aber gerade jetzt in 
dieser schweren Zeit hat sich meine 
Meinung umso mehr bestätigt-ich habe 
die besten Gäste, die ich mir wünschen 
könnte!!! 

Vielen Dank, dass Sie meine Gäste sind! 

Barbara und das gesamte  
Potlatsch-Team  
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Leere Bühne, aber viel zu tun 

Auch im Kulturhaus 
Interim, der alten 
Kirche, hat Corona 
seine Auswirkungen 
gezeigt. Die 
Veranstaltungen 
mussten zur 
Sicherheit abgesagt 
und das geplante 
Programm 
verschoben werden. 
Dabei versucht der 
Verein anstelle von 
Absagen mit den 
Künstlern neue 
Termine zu 
vereinbaren, damit 
deren finanzielle Durststecke dann 
endet. Sogar die geplante 
Kunstausstellung von Hermi Seeger 
findet somit erst im Herbst statt und 
die Bilderausstellung „Jakobswege“ 
erst zu Beginn des nächsten Jahres. 

Dennoch tut sich einiges im Interim: 
Das ehrenamtliche Team plant die 
Veranstaltungen um und kümmert sich 
um verschiedene nötige Maßnahmen. 

Dazu gehört sichtbar auch der 

Abverkauf der Getränke zum Corona-
Sonderpreis, um diese vor dem Verfall 
zu bewahren – an freien, sonnigen 
Tagen werden die Flaschen an der 
Eingangstür angeboten. Und damit es 
auch gar nicht langweilig werden kann, 
kam im März eine Verpuffung des 
alten, sanierungsbedürftigen Ölofens 
hinzu. Der ganze Saal wurde in dicken, 

schwarzen Ruß gehüllt und eine 
Reihe von aufwändigen 
Reinigungsarbeiten 
erforderlich. 

Das ganze Team freut sich 
schon darauf, wenn wieder die 
Kultur im Interim für die 
Besucher angeboten werden 
kann und sich der Saal wieder 
füllt. 

Marcus Janke 



CORONA UND LAIM  
Apotheke in Corona-Zeit 

Eigentlich hat sich bei uns nicht viel 
geändert. Wir hatten immer geöffnet. 
Die Kunden werden nun hinter einer 
Plexiglasscheibe und mit Masken 
bedient. 

Uns fällt immer wieder auf, dass die 
Älteren viel gelassener mit der Krise 
umgehen als die Jüngeren. Den neuen 
Slogan "Bleiben Sie gesund!" (liegt ja 
nicht in unserer Hand) beantworte ich 
gerne mit "Bleiben Sie fröhlich!" Dazu 
fällt mir immer mein Hochzeitsspruch 
ein "Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig 
in Trübsal, haltet an am Gebet!" (Röm. 
12, 12). Ich glaube, mit Mut und mehr 
Gottvertrauen wird die Krise auch 
wieder vorbeigehen. 

Uta Spörer 

Einzuschalten in das allgemeine Kirchen-Gebet wegen der Cholera-Krankheit. 

Wende von uns in Gnaden ab alle wohlverdiente Landplagen, Krieg, Hunger und 

theure Zeiten. Ja, wir trauen auf Dich, denn Du bist unsere Zuversicht und Stärke, 

eine Hilfe in den großen Nöthen, die und treffen. Auch jetzt, wenn eine verheerende 

Krankheit und mit ihren Gefahren und Trübsalen und bedroht, wirst Du es an 

Deiner Gnade und Erbarmung nicht fehlen lassen und uns ein treuer Helfer seyn. 

Wir erkennen es in Demuth und Reue, daß wir Unrecht vor Dir gethan, und den 

Reichthum Deiner Güte, Geduld und Langmüthigkeit, die uns zur Buße leiten 

sollte, oft verachtet haben; aber wir wissen auch, daß Du Gedanken des Friedens mit 

und hast, und nicht des Leides, darum wollen wir das Kreuz, daß Du uns auflegst, 

mit Geduld und Ergebung in Deinen guten und geduldigen Händen tragen, und 

deine väterliche Züchtigung und dienen lassen zur Heikgung. Errette uns, Gott, 

unseres Heils!  Und mache unsern großen und schweren Bekümmernissen bald ein 

Ende. Wende die verheerende Seuche, von der unser Land heimgesucht wird, nach 

Deiner unendlichen Barmherzigkeit von uns ab und steure dem Elend, das sie 

anrichtet. Vermehre in und die Kraft der Liebe und des christlichen Muthes zum 

treuen Aushalten in den Augenblicken der Gefahr und Noth. Trockne die Thränen 

der Trauernden, lindere die Schmerzen der Kranken, und mache den Sterbenden die 

letzte Stunde leicht.         Aus einer Agende von 1829 
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Pfarrverband Laim  

Evang. Luth. 
Paul-Gerhardt-Kirche 
München Laim 

Einkaufsdienst 
Im Stadtteil Laim bauen Ehrenamtliche und 
Seelsorgeteams des Pfarrverbands wegen der 
Corona-Krise einen Einkaufsdienst für 
Menschen auf, die selbst gerade ihre 
Wohnung nicht verlassen können.  

Wir von Paul-Gerhardt wollen dies 
ökumenisch unterstützen. 

Bitte melden Sie sich telefonisch oder  
per E-Mail bei uns, wenn Sie  

• den Einkaufsdienst benötigen 

• jemanden wissen, für den wir einkaufen 
sollen oder 

• wenn Sie beim Einkaufsdienst mithelfen 
wollen. 

Tel.: 089-54 72 71-3 (Di-Fr 10-12 Uhr) 

E-Mail: pv-laim@ebmuc.de 

Hinterlassen Sie bitte Ihren Namen, 
Telefonnummer und/oder E-Mail.  
Wir rufen Sie schnellstmöglich zurück. 

Bitte beachten Sie: 

Wir können nur im Umfeld unserer Pfarreien 
unterstützen.  

• Wir können weder Zigaretten noch 
Alkohol besorgen, Medikamente nur 
gegen Rezept.  

• Lebensmittel und Alltagsgüter für den 
täglichen Bedarf besorgen wir nach 
Möglichkeit in normalen Mengen und am 
selben Tag.  

• Unsere Hilfe setzt den Erhalt eines 
Einkaufszettels und des benötigten Gelds 
voraus – für die Zuverlässigkeit und 
Vertrauenswürdigkeit unserer Unter-
stützer*innen bürgt der Pfarrverband 
Laim. 

Unser Angebot ist kostenlos und konfessionell 
ungebunden: 

WIR SIND FÜR ALLE DA! 

EINKAUFSDIENST  

Als Ersatztermin für die 
kurzfristig wegen Corona 
abgesagte Gemeindefreizeit 
bot uns das CVJM-Haus am 
Hintersee das Wochenende 
vom 4. bis 6. Dezember 2020 
(Zweiter Advent) an. Der 
Kirchenvorstand beschloss 
mehrheitlich, diesen Termin 
anzunehmen. Für manche 
Familien mit Kindern ist die 
Adventszeit vielleicht wegen 
anderer Verpflichtungen nicht optimal. Aber es wäre schön, wenn wir das Ende 
dieses turbulenten Jahres gemeinsam fröhlich und besinnlich in der schönen 
Alpenlandschaft feiern dürfen. Wenn Sie mitfahren möchten, tragen Sie sich bitte 
schon jetzt das Wochenende vom 2. Advent in Ihren Kalender ein.  
Genauere Informationen und Anmeldemöglichkeiten folgen.  

mailto:pv-laim@ebmuc.de


28 

Bericht aus dem Kirchenvorstand 

Woher kommen wir als Gemeinde, wo 
stehen wir aktuell und wo wollen wir 
hin? Diese Fragen haben uns beim 
diesjährigen Kirchenvorstands-
Wochenende beschäftigt, das noch kurz 
vor Ausbruch der Corona-Krise 
abgehalten werden konnte. 

Woher kommen wir? 

Die Entwicklung der Paul-Gerhardt-
Kirche der vergangenen 50 Jahren ist 
untrennbar mit dem Namen Künneth 
verbunden. Der Vater unseres 
derzeitigen ersten Pfarrers Lorenz 
Künneth, Dr. Friedrich-Wilhelm Künneth 
(1933 – 2014) prägte die Gemeinde 
stark, insbesondere durch die 
Aufnahme charismatischer Elemente in 
die Gottesdienste. Erneuerung war ein 
wesentlicher Begriff in dieser Zeit, 
ebenso wie Sammlung.  In diese Zeit fiel 
u.a. die Neugestaltung des 

Spätgottesdienstes 
(den es auch schon 
vorher gab), indem 
Elemente aus 
verschiedenen 
geistlichen 
Bewegungen 
einbezogen wurden, 
am deutlichsten 
sichtbar in der Feier 
der „Laimer Messe“. 
Zugleich zeigte sich 
Paul-Gerhardt offen 
für andere 
Gemeinschaften, die 
zeitweise hier in Laim 

verwurzelt waren (wie das 
Charismatische Zentrum und die 
Vineyard-Gemeinde) oder dies seit 
damals sind, so wie die Agape-
Gemeinschaft. Auch das Miteinander in 
der Evangelischen Allianz München 
gehört zu dieser Prägung; unser 
früherer Prediger Alfred Lorentz hat sich 
hier immer stark eingebracht und die 
Brücke zwischen dem Pietismus und 
den charismatischen Strömungen in der 
evangelikalen Bewegung geschlagen. 

Wo stehen wir? 

Nach verschiedenen Impulsen haben 
wir an einer Art „kirchlichen Landkarte“ 
gearbeitet. Wie erleben wir Menschen 
in unserem Umfeld: sind sie eher 
„religiös“ oder „kirchenfern“? Wie 
verbindlich oder individualistisch sind 
sie unterwegs? Wir haben festgestellt, 
dass selbstverständlich auch in unserer 
Kirchengemeinde unterschiedliche 
Typen vertreten sind. Allerdings können 
wir uns Gemeinde ohne ein gewisses 

AUS DEM KIRCHENVORSTAND  
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AUS DEM KIRCHENVORSTAND  
Maß an Verbindlichkeit und mit einer 
klaren Orientierung an Jesus Christus 
nicht vorstellen. 

Zum aktuellen Profil von Paul-Gerhardt 
zählt sicher auch die Verbindung mit 
Israel, insbesondere mit messianischen 
Juden. In diesem Zusammenhang gab 
Pfarrer Heinz-Günther Ernst mit seinem 
Referat „Sprache als Offenbarungsmittel 
Gottes – die hebräische Sprachstruktur 
als Hilfe für einen geistlich 
ausgerichteten Gemeindeaufbau“ 
Impulse. So wurde deutlich, dass Gott 
durch sein Wort Wirklichkeit schafft und 
das Denken im Hebräischen häufig 
anders ist, als wir es in unserer Kultur 
gelernt haben.  

Wo wollen wir hin? Was ist uns 
wichtig / was sind unsere Ziele? 

Wir haben bei unserem Wochenende 
bekräftigt, dass wir auf der Basis von 
Bibel und Bekenntnis den dreieinigen 
Gott in unserer Mitte bekennen und 
feiern. Wichtig ist uns dabei die 
Offenheit gegenüber neuen Besuchern 
und Interessierten, insbesondere aus 
unserem Stadtviertel Laim. Dies soll sich 
auch im konkreten Gemeindeleben 
zeigen, z.B. in Ansprache und Liedaus-
wahl in unseren Gottesdiensten, im 
Begrüßungsdienst, bei unseren 
Veranstaltungen wie beim Mittagessen 

nach der Laimer Messe oder bei 
anderen Gelegenheiten. Jeder ist 
willkommen! 

Zur Frage, ob wir als Gemeinde eine Art 
„Leitbild“ brauchen, gab es unter uns 
unterschiedliche Meinungen: Die einen 
sehen das als eine gute Möglichkeit an, 
Ziele klar zu benennen und das Handeln 
daran zu orientieren. Die anderen sehen 
dies als nicht nötig an, weil unsere 
Grundpositionen klar sind und das 
Augenmerk lieber auf konkrete Schritte 
gerichtet werden sollte.  

Dazu gehören erneute Initiativen für 
Öffentlichkeitsarbeit, für Glaubenskurse 
(wie den Alpha-Kurs), Fundraising, 
Gemeindeversammlung und Hauskreise. 
Einige der Initiativen wurden durch die 
Corona-Krise gebremst und vorerst 
verschoben, aber wir wollen sie nicht 
aus den Augen verlieren, sobald wie 
möglich starten oder weiterführen und 
darüber berichten. 

Neben dem inhaltlichen Arbeiten kam 
bei unserem Wochenende die geistliche 
Seite bei Anbetung, Lobpreis, Fürbitte, 
Gottesdienst und Abendmahl nicht zu 
kurz und hat uns als Kirchenvorstand 
neu inspiriert und motiviert. 

Regina Pollack und  
Hans-Joachim Vieweger 

KIRCHENVORSTANDSSITZUNGEN  

Die nächsten Sitzungen des Kirchenvorstands finden am  

22.06.; 15.07. und 16.09. jeweils um 19:30 Uhr  

im Gemeindehaus statt. 



 

ABSCHIED  

Ein aufmunternder Indikativ und eine 
bestärkende Zusage liegen in diesem 
Wort, das wir in diesen Tagen häufig 
hören. Für mich war es in den 
vergangenen 16 Jahren Leitsatz und 
Ansporn zugleich.  

Am 1. September 2004 trat ich als erste 
Frau das Amt der Stadtdekanin an.  
Ich sah in all den Jahren meine Aufgabe 
darin, gemeinsam mit Kolleg*innen 
sowie Vertreter*innen aus den 
Kirchenvorständen, den Synoden und 
anderen Gremien die evangelische 
Kirche in der Region München zu 
gestalten und gemeinsam der „Stadt 
Bestes“ zu suchen. Statt Furcht braucht 

es dabei Kraft, Liebe und Besonnenheit.  

Wenn ich nun am 31. Juli 2020 meinen 
Dienst beende, tue ich dies voller Dank. 
Ein herzliches Dankeschön allen, mit 
denen ich gemeinsam unsere 
evangelische Kirche in der Region 
München fast 16 Jahre gestalten durfte. 
Ich bedanke mich für alles Mittragen 
auch in schweren Zeiten, für Gebete 
und Gedanken, die mich getragen und 
gestützt haben.  

Der Evangelisch-Lutherische Dekanats-
bezirk München ist aller Mühe wert.  
Es war mir eine Ehre, hier als erste Frau 
gewählt und berufen zu sein.  

„Ausgang und Eingang, Anfang und 
Ende, liegen bei Dir, Herr, füll du uns 
die Hände“.  

Ihre    Barbara Kittelberger 
       Stadtdekanin 

Stadtdekanin Barbara Kittelberger  

„Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der 
Liebe und der Besonnenheit“. (2. Tim. 1,7)  

Stadtdekanin Kittelberger war in 
unserer Gemeinde im September 
2006 als Predigerin beim 50-jährigen 
Kirchweihjubiläum zu Gast und wirkte 
- zusammen mit Diakon Andi Weis - 
im Juli 2007 beim ZDF-Fernseh-
gottesdienst mit. 

Wir wünschen ihr für ihren Ruhestand 
alles Gute und Gottes Segen! 
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KINDERSEITE  



LOBPREISABENDE  

Lobpreisabende am Laptop:  
Auch zu Hause lässt es sich gut mitsingen, und nun können ja auch ein paar 
Wenige unsere Lobpreisgruppe wieder singend unterstützen! 

4. April 2020
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JUGENDVERTRETUNG  
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Die Evangelische Jugend von PG hat im Februar 
uns, das sind Sara Wienert, Daniel Bauersachs, 
Miriam Fuchs und Benita Bieler (von links nach 
rechts), zur neuen Jugendvertretung gewählt.  

Wir werden in den kommenden Monaten 
gemeinsam mit Diakonin Monika Wagner 
(rechts) die Anliegen der Jugend diskutieren 
und Entscheidungen treffen.  
Wir sind ansprechbar für die Jugendlichen, 
welche Projekte umgesetzt werden sollen, 
oder wenn sie Schwierigkeiten in der Jugend 
haben.  

Außerdem haben wir ein offenes Ohr für alle in 
der Gemeinde, wenn es um die Arbeit der 
Evangelischen Jugend geht.  
Also: Sprecht uns an! 

Die neue Jugendvertretung stellt sich vor

Bitte vormerken: Jugend-Silvester-Freizeit vom 29.12.2020 bis 02.01.2021 

Infos und Anmeldung bei Diakonin Monika Wagner 
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Weitere Telefonnummern und Ansprechpartner 

EVANGELISCH - LUTHERISCHE  PAUL - GERHARDT - KIRCHE 

Mathunistr. 25,  80686 München 

Tel.: 089-565470    Fax: 089-5803937 
Telefonseelsorge:  0800-111 0 111  

E-Mail:  info@paul-gerhardt-muenchen.de 
Homepage:  www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramt Bürozeiten:  
Das Pfarramt ist aufgrund der aktuellen Situation z. Zt. für 
den persönlichen Parteiverkehr geschlossen. 

Spendenkonto:    
Münchner Bank,  
IBAN: DE09 7019 0000 0001 0055 88 

Konto des Gemeindevereins:   
Münchner Bank,  
IBAN: DE23 7019 0000 0001 0967 10 

Vertrauensmann KV 

Bernhard Bieler 

Tel.: 0172-8425046  

Gemeindeverein  

Toni Ziegler  

Tel.: 089-23791110 

PG-Aktuell  

über Pfarramt 

Tel.: 089-56 54 70 

Chorleiterin Ilse Krüger-Kreile 

Tel.: 0172-8506626 

www.paul-gerhardt-chor.de 

Organist 

Ulrich Kleber 

Tel.: 089-54642087 

Organist 

Karl-Ludwig Nies 

Tel.: 089-29161684 

Seniorenarbeit 

Richiza Braun 

Tel.: 089-54729951 

Evang. Pflegedienst Agaplesion  

Gabriele Hinz 

Tel.: 089-3220860 

Evang. Haus für Kinder 

der Inneren Mission: 

Tel.: 089-582817  

Agape-Gemeinschaft 

Pastor Andreas Hardt 

Tel.: 089-8120481 

www.agape.de 

Jugendarbeit 

Diakonin Monika Wagner 

Tel.: 01573-485 70 70 

 

Kindergottesdienst und  

Arbeit mit Kindern 

Pfarrerin Lidia Rabenstein 

Tel.: 0170-7923830 

1. Pfarrstelle/Pfarramtsführung 
Pfarrer Lorenz Künneth 
Tel.:  089-512 611 95 
kuenneth@paul-gerhardt-muenchen.de 

Jugenddiakonin 
Monika Wagner 
Tel.: 01573-485 70 70 
wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

2. Pfarrstelle 
Pfarrer Heinz-Günther Ernst 
Tel.:  089-568 22 593 
ernst@paul-gerhardt-muenchen.de 

Kirchner  
Alexander Schöttl 
Tel.:  089-58 75 15 od. 565470 
schoettl@paul-gerhardt-muenchen.de 

3. Pfarrstelle 
Pfarrerin Lidia Rabenstein 
Tel.:  0170-79 23 830  
rabenstein@paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramtssekretärin 
Carmen Riedinger 
Tel.:  089-56 54 70 
info@paul-gerhardt-muenchen.de 

 

mailto:ernst@paul-gerhardt-muenchen.de


Die Herausforderungen  
in diesen Tagen sind groß.  
Aber, davon bin ich überzeugt:  
Uns wird auch die Kraft  
gegeben, diese  
Herausforderungen 
zu bewältigen.  
Bleiben Sie behütet! 

Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm, 
Bayerischer Landesbischof 


